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Moderne Oelraffînerie in Nordamerika

weltülreserven
dem fast fabelhaften Aufschwung des
Autoverkehrs im Lande und zur fast
unglaublichen Entwicklung von des-
sen Automobilindustrie geführt.
Heute dagegen ist es so, dass in den
Vereinigten Staaten selbst nur mehr
ein Drittel der festgestellten Weltöl-
reserven vorhanden ist. Es ist dies
eine Verschiebung, eingetreten durch
die Entdeckung der ungeheuren ara-
bischen Oellager, die auf nicht weni-
ger als 7 Milliarden Tonnen geschätzt
werden, gegenüber einer Weltölpro-
duktion, die 1946 390 300 000 Tonnen
betrug. In dieser hatten die Vereinig-
ten Staaten noch immer die erdrük-
kende Vormachtstellung mit nicht
weniger als 248 030 000 Tonnen, ver-
glichen mit «nur» 56 760 000 Tonnen,
die Venezuela, das zweitbedeutendste
Oelland der Weit, im gleichen Jahre
produzierte. Aber der Verbrauch in
den Vereinigten Staaten ist derart
hoch, seine mehr als 28 Millionen
Automobile zehren derart an der
Produktion — ohne all die anderen
Verbraucherkategorien in Betracht
zu ziehen —, dass die Vereinigten
Staaten mit ihrer riesenhaften Oel-
Produktion die Nachfrage kaum mehr
befriedigen können. Schon vor dem
Kriege war es so, heute aber ist die
Situation viel ernster. 1946 waren
die Vereinigten Staaten gezwungen,
mehr als dreimal so viel Rohöl ein-
zuführen pis 1938, und mehr als dop-
pelt so viel Mineralölfertigprodukte
als damals. Die Kurve steigt weiter,
steigt bedrohlich.

Diese Zunahme, die Hand in Hand
mit der Steigerung des Oelverbrau-
ches bei anderen Wirtschaftszweigen
(See- und Luftschiffahrt, Industrien
aller Art, Heizverbrauch usw.) geht,

erfordert gebieterisch die Intensivie-
rung der Weltölproduktion. Die Ver-
einigten Staaten, als bedeutendstes
Automoibilland und wichtigste Wirt-
Schaftseinheit der Welt überhaupt,
wollen sich aber, in Anbetracht ihrer
sinkenden Oelreserven (aus welchen
beispielsweise der grösste Teil des

Kriegsv.erbauches auf alliierter Seite
bestritten werden musste) die Füh-

rung in der Oelwirtschaft weiter si-

ehern. Sie benötigen diese Führung
unbedingt, denn wie aus dem ein-

gangs erwähnten Bericht hervorgeht
«kann keine Nation, der es an einer
sicheren Oelversorgung fehlt, hoffen,
eine führende Rolle unter den Na-

tionen der Welt beibehalten». Gegen
diesen Hintergrund gesehen, sicher-
ten sich die Vereinigten Staaten
durch finanzielle Transaktionen im

Auslande das Uebergewicht in der

Mineralölproduktion in anderen
Ueberseegebieten. Heute verfügen die

Vereinigten Staaten über mehr als

46 Prozent (also fast die Hälfte)
der festgestellten Oelreserven in 20

anderen Ländern ausserhalb der So-

wjetunion, dem Lande, das trotz sei-

ner unvorstellbar immensen Oelre-

serven in der Oelwirtschaft nicht

mitzählt, weil es seine Produktion
— die drittgrösste der Welt (104°
22 500 000 Tonnen) — selbst auf-

zehrt. Arabien figuriert natürlich zu

den wertvollsten Oelreserven von

USA im Auslande.
Das Eigentümliche in der Welt-

öiwirtschaft ist, dass mit Ausnahm®
weniger Oelproduzentera (beispiels-
weise die USA, oder Sowjetunion)
die überwiegend grosse Anzahl der

Oelländer geringe Oelverbraucher
sind. -s-

I mmer noch halten die Vereinig-
ten Staaten das Oelprimat der Welt
fest in den Händen, immer noch sind
sie die grössten Mineralölproduzenten
der Welt; aber eine bedeutsame Ver-
Schiebung ist eingetreten: bis zum
Jahr 1941 entstammten mehr als 60
Prozent der Mineralöl-Weltproduk-
tion aus den Vereinigten Staaten,
weil dort die mächtigsten bekannten
Oelreserven gelegen waren. Gerade
dieser immense Oelreichtum hatte zu

Eine Pipe-Line wird gelegt. Tausende von Kilometern solcher Rohr-
leitungen durchschneiden sowohl den amerikanischen Kontinent, wie

die Wüsten im Nahen Osten

Gewaltiges Oelfeld in Long Beach, Kalifornien
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Moderne Oslroffinerie in biordomsriko
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